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Offizielle Einweihung am 29. September / Nachträglich geplanter Aufzug zum Hauptgebäude gut für den Inklusionsgedanken
¥ Brackwede (SL). Hinter der
dunkel verklinkerten Fassade
dominieren farblich frisches
Apfelgrün und Weiß die neue
Mensa des Rudolf-Rempel-Be-
rufskollegs. Seit Schuljahresbe-
ginn können sich die rund 4.500
Schüler dort ab 7 Uhr versor-
gen, teilweise bis in den Abend
hinein. Die Mensa an der Ro-
senhöhe steht darüber hinaus
aber auch allen übrigen Hung-
rigen offen. Jetzt war im lau-
fenden Betrieb ein erster Blick
vor und hinter die Kulissen
möglich. Das offizielle Einwei-
hungsfest des rund 2,2 Millio-
nen Euro teuren Neubaus fin-
det am Dienstag, 29. Septem-
ber, statt.

Schulleiterin Christiane
Wauschkuhn strahlt. Auch
wenn sich die Abläufe in der von
Betreiber „Cultina“ aus Güters-
loh bewirtschafteten Mensa
noch feinjustieren müssen, fin-
det das Angebot Anklang. „Das
Essen kann ich nur empfeh-
len“, sagt beispielsweise ein
Schüler im Rausgehen zu der
kleinen Gruppe aus Schullei-
tung, Vertretern des städti-
schen Immobilienservicebe-
triebes (ISB) und Schulamt, die
alles in Augenschein nimmt. An
diesem Tag gibt es beispiels-
weise als Hauptgerichte vege-

tarisch gefüllte Maultaschen in
Schnittlauchsauce mit Som-
mergemüse oder halbe Brat-
hähnchen mit Wedges und
Krautsalat. Diese kosten je nach
Zutaten zwischen 3,50 und 4,50
Euro. Darüber hinaus gibt es ei-
ne Pasta- und eine Salatbar,
Snacks wie Paninos, Wraps oder
belegte Brötchen. Die große
Auswahl kommt offensichtlich
an.

„Wir haben zwischen800 und
900 Essensteilnehmer täglich“,
sagt Joachim Klostermeyer,
Leiter der Wirtschaftsbetriebe
der Viveno Group, zu der Cul-
tina gehört, erfreut. „Das kann
sich schon sehen lassen.“ Der
Caterer weiß wovon er spricht,
bewirtschaftet er doch zehn
weitere Schulen im Umkreis. In
der Mensa des RRBKs sind zwölf
Mitarbeiterinnen für den rei-
bungslosen Ablauf zuständig. In
der Regel ist bis 15 Uhr geöff-
net, dienstags bis 19.30 Uhr,
donnerstags bis 17 Uhr und
samstags bis 14 Uhr.

Mit der Fertigstellung der
Mensa ist ein langgehegter
Traum in Erfüllung gegangen.
„Die erste Aktennotiz, die ich
gefunden habe, stammt aus dem
Jahr 2006“, erzählt Christiane
Wauschkuhn. 2010 hatte der
Schulausschuss grünes Licht für

die Pläne gegeben, die jetzt bis
auf Kleinigkeiten vollendet sind.
Jetzt gibt es nicht nur einen klei-
nen Kiosk für die gewachsene
Schülerschar, die zudem zu-
nehmend auch Nachmittags-
unterricht hat, sondern voll-
wertige Verpflegung. Ein Gang
und ein Aufzug verbinden den
Neubau mit dem Hauptgebäu-

de und verbessern so auch den
barrierefreien Zugang zum Be-
rufskolleg. „Das wertet die
Schule im Sinne der Inklusion
auf“, betont Martin Heydt,
stellvertretender Schulleiter.
Außerdem ist die Mensa mit
Wlan-Zugang und Beamer auch
als Lernort nutzbar, ein ab-
trennbarer, verdunkelbarer

Raum kann für Veranstaltun-
gen genutzt werden.

Die Schule und der Förder-
verein haben rund 500.000 Eu-
ro aus Rücklagen, Einnahmen
und Spenden zu diesem Pro-
jekt beigesteuert und so auch
Sonderwünsche wie die mobile
Trennwand und das Mobiliar
realisieren können.

Bianka Wulf (v.l.) und Joachim Klostermeyer (Cultina), Thomas Büker, Tobias
Ibers, Christiane Wauschkuhn, Stefan Jüker und Martin Heydt begutachten das Angebot. FOTO: LAHR

Aktionstage Gemeinschaftliches Wohnen
¥ Quelle. Das Queller
„Wohnprojekt 5“ ist ein Bei-
spielprojekt für neue Wohn-
formen im Rahmen der bun-
desweiten Aktionstage Ge-
meinschaftliches Wohnen, die
vom Bundesfamilienministeri-
um (BMFSFJ) gefördert wer-
den. „Wohnprojekt 5“ plant mit
38 Wohneinheiten in vier Häu-
sern das bislang größte Wohn-
projekt in Bielefeld. Die Initi-
atoren sind am Wochenende auf
dem Hoffest des Biohofes Bob-
bert an der Alleestraße (jeweils
11-18 Uhr) vertreten.

„Wir werden voraussichtlich
Anfang 2016 mit dem Bau be-
ginnen“, erklärt Ulrich Reis-
berg den aktuellen Stand der
Planungen.Er istTeil einermehr
als 30-köpfigen Gruppe, die mit
Hilfe der Bielefelder Gemein-
nützigen Wohnungsgesell-
schaft (BGW) vier Häuser im
Baugebiet Alleestraße errichten
möchte. Ein Großteil der Woh-
nungen ist bereits vergeben, et-
wa zehn Wohneinheiten sind
jedoch noch zu haben: „Sie sind
besonders für Familien mit
Kindern interessant“, so Reis-
berg.

Wie genau die Häuser und
Wohnungen aussehen, welche

Schritte noch folgen und wie
man Teil des Projektes werden
kann – all das möchte
„Wohnprojekt 5“ vorstellen.
„Aber auch unsere zukünftigen
Nachbarn sind herzlich einge-
laden, mit uns ins Gespräch zu
kommen und sich über unsere
Pläne zu informieren“, ergänzt
Mitinitiator Reisberg. Dazu
werden sich Mitglieder des Ver-
eins vor Ort persönlich den Fra-
gen der Besucher stellen und
Spielangebote für Kinder mit
kleinen Preisen vorbereiten.

Ziel von „Wohnprojekt 5“ ist
der Aufbau einer generations-
übergreifenden Hausgemein-
schaft mit gemischter Sozial-
struktur. Die Mitglieder sind
zwischen einem und 73 Jahre alt;
sie verbindet der Wunsch nach
gegenseitiger Unterstützung,
sozialem Austausch und Schutz
vor Vereinsamung. Für ge-
meinsame Aktivitäten – auch
mitdenNachbarnaußerhalbdes
Wohnprojektes – wird es einen
großen Gemeinschaftsraum mit
Küche geben. Denn neben ih-
rer „Wahlfamilie“ möchten die
Bewohner auch nach außen ei-
ne gute Nachbarschaft pflegen
und das neu entstehende Quar-
tiert mitgestalten.

¥ Unter dem Slogan „Ge-
meinsam. Neu. Gewohnt.“
zeigen die bundesweiten
Aktionstage neue Wohnfor-
men und beispielhafte Ini-
tiativen auf dem Land und
in der Stadt. Sie alle kreisen
um die Schlüsselfrage „Wie
will ich eigentlich heute und
später im Alter leben?“ Eine
Antwort haben alle Teilneh-
mer gemeinsam: Ein Leben
im Pflegeheim oder mit am-
bulanter Pflege allein kön-

nen sie sich nicht vorstellen.
Sie wünschen sich eine si-
chere, selbstbestimmte Ge-
borgenheit in einem sozial
lebendigen Umfeld.

Bund, Kommunen und
Wohnungsunternehmen
unterstützen diese Wohn-
formen. Die Aktionstage
machen die Vielfalt der Ideen
erlebbar. Veranstalter ist das
Forum Gemeinschaftliches
Wohnen. www.aktionsta-
ge.fgw-ev.de

Brackweder Verein nimmt ein Jubiläum zum Anlass

¥ Brackwede. Das 25-jährige
Bestehen ihres „Neubaus“ fei-
ern die Naturfreunde Brack-
wede am Sonntag, 13. Septem-
ber, ab 14 Uhr mit einem Kin-
derfest am Vereinshaus, Am
Rosenberg 101. Neben gutem
Essen wird es dort auch ein brei-
tes Unterhaltungs- und Mit-
machangebot geben. So wird
sich neben dem Kasperlethea-
ter ein kleines Karussell drehen
und die kleineren Besucher
können malen und basteln,
während die Größeren ein Fut-
terhaus bauen. Als Spaßaktion
für alle werden Schwungtuch-
und Ballspiele angeboten. Zu-
dem wird es für die Gehirnak-

robatik ein Quiz mit Buchprei-
sen geben.

Die Naturfreunde bieten mit
ihren Naturfreundehäusern
Unterkunft für jedermann. Ur-
laub für Natursportler, Platz für
aktive Familien, Rast für Wan-
derer,RaumfürEntdecker.Raus
aus der Bude – rein in die Na-
tur lautet das Motto.

Weltweit gibt es 1.000 Na-
turfreundehäuser,vieledavonin
Europa. Sie stehen allen Men-
schen offen. Für Kindergärten
und Schulklassen haben die Na-
turfreunde Brackwede ein be-
sonders großes Herz. Diese
können das Haus zu günstigen
Konditionen mieten.

25-jähriges Bestehen des Kinderhauses und der Kindertagesstätte Wintersheide
VON MURIEL PLUSCHKE

¥ Sennestadt. Ein beinah run-
der Grundriss, überall runde
Bilder und runde Spielzeuge –
nun soll am kommenden Wo-
chenende noch ein rundum
schönes Fest zum 25-jährigen
Bestehen des Kinderhauses
und der Kindertagesstätte
Wintersheide dazukommen.
Unter dem Motto „eine runde
Sache . . .“ feiern beide Ein-
richtungen Geburtstag.

Die Geschwister Marie und
Adele Eikelmann hatten in ih-
rem Testament dem Land
Nordrhein-Westfalen einige
Grundstücke vermacht, unter
der Bedingung, dass darauf ein
Kinderheim entstehe. Nach ei-
nigen Streitigkeiten mit ande-
ren Erben und etwa eineinhalb
Jahre währender Bauzeit konn-
ten im Jahr 1990 sowohl ein
Kinderheim als auch eine Kin-
dertagesstätte auf dem Gelände
an der Ecke Wintersheide / Blei-
cherfeldstraße eröffnet werden.
Beide Einrichtungen haben ei-
nige Geschichten zu erzählen
und manchen Wandel miter-
lebt. „Die Kinderhäuser Win-
tersheide haben sich wirklich

großartig entwickelt“, sagt der
Beigeordnete Ingo Nürnberger,
der sich auf die große Feier freut.

Im Kinderhaus, das sich in
der Trägerschaft der Stadt Bie-
lefeld befindet, mussten mit der
Zeit weitere Räume zu Zimmer
ausgebaut werden, da große
Platznot herrschte. Heute sind
bei 16 Kindern zwei der insge-
samt 18 möglichen Plätze frei.
„Das kann sich aber von heute
auf morgen ändern“, sagt Erlo
van Waveren, Leiter des Kin-
derhauses. In den vergangenen
zehn Jahren sei die Einrichtung
stets voll gewesen und selten ein
Platz verfügbar, erklärt er.

Die Kinder leben hier in ei-
ner Wohngruppe oder in der
Bereitschaftspflege. In letzterer
sind sie möglichst kurz zur Zwi-
schenversorgung unterge-
bracht, während die Wohn-
gruppe Kindern mit mindes-
tens einem Jahr Aufenthalt zur
Verfügung steht. Die Gründe
aus denen sie kommen, sind
unterschiedlich, von unglück-
lichen Umständen über belas-
tende familiäre Lebensbedin-
gungen bis hin zu überforder-
ten Eltern. Auch unbegleitete
minderjährige Flüchtlinge fän-
den immer wieder Platz im Kin-

derhaus und bekämen dort ei-
ne gute Betreuung, erklärt
Nürnberger.

„Für viele ist dies ihr Zu-
hause. Der Aufenthalt hier kann
aber ein Elternhaus nicht er-
setzten und hat auch nicht den
Anspruch“, erklärt van Wave-
ren und weist darauf hin, dass
stets auf eine mögliche Rück-
kehr in die Familien hingear-
beitet wird. „Die Türen stehen
immer offen, und es steht den
Kindern frei hierzubleiben“,
sagt der 60-jährige Leiter, der
selbst Sozialarbeiter ist. Wäh-
rend die Kinder vor Ort seien,
werde versucht, ein möglichst

normales Leben mitsamt Hob-
bys und Ausflügen zu ermög-
lichen. Van Waveren ist froh um
die vielen Spenden und die gro-
ße Unterstützung die dies er-
möglichen. Bereits 1.400 Kin-
der waren für kürzere oder län-
gere Zeit im Kinderheim zu
Hause.

Anders als das Kinderheim
hat die Kindertagesstätte nicht
rund um die Uhr geöffnet. Von
sieben bis 17 Uhr, beziehungs-
weise 16 Uhr am Freitag, kom-
men täglich 53 Kinder dorthin.
In einem wiederkehrenden
Wochenrhythmus verbringen
sie ihren Tag mit Singen, Spie-
len und allerlei organisierten
Aktivitäten, die auch oft drau-
ßen stattfinden, erklärt Ute Pe-
ter, Leiterin der Tagesstätte.

Der Schwerpunkt der Tages-
stätte liegt auf der Sprache, was
sich überall widerspiegelt. „Wir
haben 38 zweisprachige Kin-
der, neun Religionen und zehn
verschiedene Sprachen“, sagt
Peters begeistert. „Das Mitei-
nander ist hier eine runde Sa-
che. Die Kinder sind da und es
ist gut. Es spielt keine Rolle wer
woher kommt“, erklärt Susan-
ne Ewers, Peters Stellvertrete-
rin erfreut.

INFO

´ Am Samstag, 12. Septem-
ber, wird von 11 bis 17 Uhr
das 25-jährige Bestehen ge-
feiert.
´ Für kleine und große Be-
sucher stehen viele Attrak-
tionen bereit wie ein Soccer-
Ei, ein Bobby-Car-Rennen,
eine Farbtrommel und ein
internationales Buffet. (pmc)

Ute Peter (v. l.), Ingrid Hodgson, Katja Schirmer, Anja Kruse-Schneider, die bereits seit 1993 im Kin-
derheim arbeitet, Susanne Ewers und Erlo van Waveren hoffen auf ein rundum schönes Fest am Samstag. FOTO: MURIEL PLUSCHKE

¥ Sennestadt. Zum Tag des of-
fenen Denkmals am Sonntag,
13. September, mit dem The-
ma „Handwerk, Technik, In-
dustrie“ zeigt Marc Wübben-
horst bei einer Führung durch
die Sennestadt zum histori-
schen Stadtmodell hin die Ar-
chitektur der 60er Jahre.

Treffpunkt zur Führung un-
ter dem Titel „Der Siedlungs-
bau der Nachkriegszeit – Zwi-
schen Handwerk und indust-
rieller Fertigung“ ist um 14 Uhr
am Sennestadthaus, Linde-
mann-Platz 3. Die Führung fin-
det in Kooperation mit der
Volkshochschule Bielefeld und
dem Sennestadtverein statt.

¥ Sennestadt. „Wir sausen für
die Pausen“ heißt es am Frei-
tag, 11. September, in der Brü-
der-Grimm-Schule. Zwischen
15 und 18 wird dort ein großes
Schulfest stattfinden. Es wird
verschiedene Spielstationen auf
dem Schulhof geben, während
zeitgleich im Stadion ein Spon-
sorenlauf veranstaltet wird. Die
Kinder werden mit einem Obo-
lus pro Runde für das Laufen
„bezahlt“. Mit diesem einge-
sammelten und erlaufenen Geld
sollen neue Spielgeräte für die
Pausenausleihe angeschafft
werden. Für das leibliche Wohl
sorgen Spenden aller Eltern mit
einem internationalen Buffet.

¥ Sennestadt (bi). Ein ange-
bohrter und vergifteter Baum
wurde in der vergangenen Wo-
che an der Straße Am Stadion
entdeckt. Einem Anwohner war
der schlechte Zustand der Stiel-
eiche aufgefallen. Eine Über-
prüfung durch den Umwelt-
betrieb bestätigte den Ver-
dacht: Die Eiche ist nicht mehr
gesund.

Der bereits 68 Jahre alte Baum
blühte vergangenes Jahr noch in
voller Pracht. Seine Krone hat
aktuell einen stattlichen Um-
fang von 15 Metern, der Baum
selbst ist 16 Meter groß. In-
zwischen ist die Baumkrone
trocken, und der Stamm weist
erhebliche Vergiftungsspuren
auf. Heiko Kessler von der Ab-
teilung Baumpflege und Baum-
kontrolle des Umweltbetriebs
stellt fest: „Da hat jemand gan-
ze Arbeit geleistet. Ich vermute,
dass der Baum über einen län-
geren Zeitraum bearbeitet wor-
den ist. Die Schäden wären sonst
nicht so schwerwiegend.“

Eine Rettung des Baumes ist
nicht mehr möglich, er muss
gefällt werden. Die Kosten für
Fällung und Neuanpflanzung
kalkuliert Kessler auf rund 4.000
Euro. Anzeige gegen Unbe-
kannt ist gestellt. Hinweise un-
ter Telefon (0521) 51 66 57.

Blätter und Ei-
cheln haben offensichtlich jeman-
den sehr gestört.

Aktion der Gerd-und-Hannelore-Grabe-Stiftung
¥ Brackwede. Hannelore Gra-
be kennt Norderney seit ihrer
Kindheit. „Ich bin mit der Insel
verwachsen“, sagt die engagier-
te Brackwederin. 2003 hatte sie
mit ihrem Mann Gerd eine Stif-
tung ins Leben gerufen, um be-
dürftigen Kindern Erholungs-
möglichkeiten zu bieten. Seit-
dem ist sie immer wieder mit ei-

ner Kinderschar auf der Insel,
diesmal mit rund 50 Mädchen
und Jungen aus der Kita Ha-
genbrock sowie deren Müttern.
Die hatten auf der Insel jede
Menge zu tun: Spielpark, Ha-
fenwanderung und Strandspa-
ziergang sorgten für Abwechs-
lung, ebenso ein Ausflug mit der
inseleigenen Bimmelbahn.


